
102 Literarische Berichte und Anzeıgen

Die Arbeıit 1st eine Zusammenstellung der 1n der arabischen gedruckten histor1i-
schen Literatur vorhandenen Quellen ber dieses Thema. Der Vertasser bietet den
arabischen ext und die deutsche Übersetzung mMIt reichem Kkommentar. Dabe hat

auf bereits vorhandene Sammlungen un Übersetzungen zurückgegriffen,
Frähn, Harkavy e UÜbrigens hat Krackovsky 1 Anschlufß Harkavy 1n Zap
Inst. Vost. 1932 55—62 e1in Corpus der rabischen Quellen gefordert. Dıie Über-
SCELZUNg 1St manchmal schwerfällig, da jedes un! fa Anfang der Satze
wiedergegeben wird. Auch 1n der arabischen Syntax Lißt ein1ıges wünschen übrig;
zuweilen 1St die Übersetzung fehlerhaft, „Und (sOtt weiß
Desten 1n se1iner Vollkommenheıit“ muß heißen „Gott weilß ber die Richtigkeit
davon (bi-sihhatıihi) besten Bescheid“. Fbendort ” 1St das Bekannte ber ihre
Religion die Religion des Christentums“ übersetze verständlicher „SU 1St ber ihre
Religion bekannt, da{fß S1e die Relıgion des Christentums ISt Miıt echt hebt der
Vertasser Anm un: 31 hervor, da{ß Yagut (IL, 638—710) zahlreiche Be-
schreibungen christlicher Klöster enthält, die für den Kirchenhistoriker VO  - Interesse
sind. Auı 1n O)marı'S; Masalık al-absär, I! 254—3 89 sind die christlichen
Klöster nach den Provınzen des islamis  en Reiches eingehend beschrieben.

UÜbrigens finden S1' Nachrichten ber das Christentum ın Arabien 1m SaNzCh
Text des Yagut verstreut, r 1, 8362, (Weigerung christlicher Araber, ein Mäd-
chen mit einem Zoroastriıer verheiraten); I7 369—870, (ein Christ stirbt lıeber
als Märtyrer, als den Islam anzunehmen); 11L, 759 das Christentum bei den Ara-
ern); H; 874 (christliche Kirchen aut den Farasäan-Inseln 1m Roten Meer); ILL,
425 D I La 1 LIS ® 820 (Einwohner VO  ; Filan, Qara Qaryatan un:
Nuüuba sind Christen); I 732 Ursache des Christentums 1n Nedschran); I  , 170
(Kırche be] 5anca) USW. Eın austührliches Literaturverzeichnis miıt 153 Numnmniern
beschliefßt die Arbeit.

Bonn ()tto Spies

Wisbey: Complete Word-Index the Speculum Eccle-
s12e (Early Middle High German and Ea Wirth everse Index the
Graphic Forms Compendia. Computer-Generated 1ds Lıterary An
Linguistic Research Vol Leeds Maney and Son Ltd) 1968, r 319 e
geb. 41706
Nach den Konkordanzen Zr ‚Wıener enesıs‘ Berlın un Z.U Orauer

und Straßburger ‚Alexander‘ Compendia vol IS Leeds legt Wisbey
NU: einen vollständigen Index M1t einem rückläufigen Verzeichnis des Formen
standes ZU ‚Speculum ecclesiae‘ VOT. Diese VO: ersten Herausgeber Kelle (1858)

betitelte Sammlung frühmittelhochdeutscher, miıt lateinis  en /Zitaten durchsetzter
Predigten;! von denen LLUL wenıge un: nıcht csehr umfangreıche Stücke Sanz oder
teilweise aut das gleichnamige berühmte Werk des Honor1us Augustodunensis —

rückgehen, 1St. allein 1n eıner einzıgen Handschrift (cgm 6E Iim Benediktbeuern
9E) Aaus dem dritten Viertel des Jahrhunderts aut unls gekommen. 1944 hat ert
Mellbourn 1€es bedeutende Denkmal der frühen deutschen (bairiıschen) Predigt-
literatur uts NECUEC ediert Lunder Germanıistische Forschungen I2 und un: Kopen-
hagen Miıt Sorgfalt folgt berall der Handschrift, auch 1n der
wechselnden Orthographie un!: 1n der unregelmäßigen, zuweiılen eigenwilligen Al
zentulerung. Diese Ausgabe hat Wısbey seiınem Index un seiınem rückläufigen Ver-
zeichnis des Formenbestandes zugrundegelegt.

Die Anordnung des Index (S 1St enkbar eintach: 1n eiınem einzıgenalphabetischen 5System sınd alle vorkommenden Wortformen, die deutschen WI1e die
lateinischen, 1n ihrer Originalgraphie aufgeführt, dahinter die Fundstellen nach Seıite

Reıin lateinis sind die Stücke Nr. (ein Gebet dem Tıtel Aniequambreuiter dicat) und die Predigt Nr. Predigt Nr. 60, für die Honorius
Augustodunensıis die Vorlage bot, enthält besonders große Passagen 1n lateinischer
Sprache
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un Zeile in Mellbourns Edition. Es fehlt jede grammatische Bestimmung, und
Formen 1n ihren verschiede-gibt keine 7Zusammentassun der einzelnen flektierten

nCNH, oft stark voneinander aAbweichenden Schreibungen einer normalıisierten
Nennform, Infiınitıv der Nominatıv Singular. Auft diese Weıse wird 65 dem
Benutzer ungemeın schwer gemacht, wirklich alle Belege für eın bestimmtes Wort
AusS$s dem Index herauszufinden. Eın zweıter Mangel dieses Systems liegt arın, daß
dıe Homonyme ıcht nach den eiden Sprachen und verschiedenen Wortarten, Be-
deutungen und KAasus SIN So sind dem Stichwort dı über 700 Be-
lege vereınt, doch Alßt sıch nıcht ersehen, ob 65 sıch 1m einzelnen Fall das deut-
sche Demonstratiıvum (Artikel) diu 1mM Nom Sing. Fem.,; Instr. Sıng. Neutr., Nom.
P} Neutr., Akk Pl Neutr. der das lateinische Adverb diu andelt. Ahnliches

chwörter, unde, unde, InN, LT SL, $1. Fürgilt tür eıne Reıihe weıterer St1
den Grammatiker Iso bedeutet der Index nıcht die geringste Hılte Doch auch dem
Theologen, dem Literarhistoriker und dem Geschichtsschreiber der volkssprachlichen
Verkündigung ISt nıcht gedient. Unter den Stichwörtern S1N, A  $iNn, SINe, s1NnNe, sinen,
sinen, $1nNeS, sines, SININ, SINLS lıegen Belege tür Formen des deutschen Verbums
‚se1ın‘, des Possesivpronomens ‚se1n‘; der Personalpronomina ‚er un !es" für die
lateinische Konjunktion ‚WECNN ber‘ und die Präposition ‚ohne‘, tür Formen des
deutschen Verbs und Substantivs ‚sınnen‘ un ‚Sınn‘ bunt durcheinander. Gerade
ber die beiden zuletzt enannten Bedeutungen sind VO: yroßßem Interesse, da oft

1n der alteren 5Sprache ahd mhd. 1n ZUF Umschreibung VO  3 lat S$CNIHKSI,)
SsECNSKS cCommMun1S, anımus, ingenıum verwandt wird. So gewichtige Mängel

tellte Vorteıil, daß nämlich sämtlichevermag der VO  e} Wisbey 1mM Orwort herausges
nicht aufzuwiegen. Wird doch derFormen 1n hrer Orginalgraphie erscheinen,

Paläograph ZUr Handschrift un nıcht Z.U) Index greifen.
Es mu{l einmal ausdrücklich darauf hingewiesen werden, da{fß die im Cambridge

Lıiterary and Linguinstic Computing Centre hergestellten und andernorts 1n Arbeit
befindlichen Indices 1n dieser Form allenfalls Rohlinge darstellen Um Ss1e heute
wirklich benutzbaren Hilfsmitteln und sinnvollen Vorarbeiten für die schon
jetzt überall dringend erforderlichen Lexika VO:  - mOrgen machen, oibt 65 NUr

wel Wege entweder mu{ß VO  3 vornhereın entschieden spezieller programmuiert
werden der ber eın Philologe muß die Mühe auf sıch nehmen, die verschiedenen

einem Stichwort vereınten Wörter, Formen, Bedeutungen nachträglich
trennen.

Das beigefügte rückläufige Verzeichnis des Formenbestandes £7 288—319) wird
iımmerhin demjen1ıgen, der sich auf Endung und Ableitungssilben spezlalısiert hat,
willkommen se1in.

Bonn Irmgard Meiıners

K3‚ Meulenberg: Der Prımat der römischen Kirche 1m Denken
und Han Mededelıngen Van het Nederlands Hısto-
risch Institut Kome XAKXTI1L/2). ’s-Gravenhage (Staatsdruckerei) 1965 1358
$ ST
In dieser der päpstlichen Universität Gregoriana Rom erarbeıteten Dok-

tordissertation hat sich der Verfasser die Aufgabe gestellt, die Gedanken des großen
römischen Kirche un die Bedeutung dieserReformpapstes über den Primat der

Auffassung für die praktische Anwendun und Entwicklung des Primates cselbst Aus

gregorianischen Quellenmaterial und 1m Vergleich MIt der Primatstradition
jener Zeıt systematisch erforschen und P AMT- Darstellung bringeD Dabei sind
1LUr die innerkirchlichen Gesichtspunkte 1in Betracht ZeZORCNHN un alle außerkirch-
lichen AÄußerungen und Anwendungen des päpstlichen Priımats w1e eLWwW2 das Ver-
hältnis den Fuürsten, ZUTFr Weltpolitik, den Ungläubigen und dgl A4Uu5$5 der Uns
tersuchung ausgeklammert. Au w as die Quellen anbelangt hat sich der ert. eine
Beschränkung auferlegt, insofern ED die Schriftten Gregors cselbst un: die Ze1it-
genössischen Zeugnisse ber seıne Entscheidungen sOwı1e dıe gregorianischen Rechts-
sammlungen un!: ahnliche Quellen herangezogen hat, die aller Wahrscheinlichkeit


